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Vie Pliimderung Dbernifder Gefloffer
m Jriihjabr 1798,

Mitgeteilt von §3. Tirvler, Staatardivar.

13 por 3wel Sahren Herr Serichtd|dreiber Leuenberger
@'?r tm biftorijhen BVerein von BVern bder Trabition
von ber Rerftdrung ved Sdlofied Signau im Widry 1798 1)
entgentraf, waven wohl alle Anmwejenden durd bie Neu-
heit feiner BVehauptungen udberrajdht. Surd) die nady-
folgenden authentifhen Uftenitiife follen nun die von
eingelnen vielletcht etroas ungldudbiy aufgenommenen Wit
tetfungen ded Hevrn Leuenberger gejtitht mwerden.

Hievan jdliegen wir zeitgendifijhe Vevidhte iitber die
Plinberung andever bernijder SGldffer in den Wdrye
tagen jened unbeilvollen Jahres, jowie itber ben Unter:
gang ve3 Sdhlofjes Brandis, von weldem fid) im Laufe
ber Reit ebenfall eine faljhe Uberlieferung gebildet Hat.

Die Uttenjtiicte, welde auf Brandid Bejug haben,
jind den ©djriften ber Verwaltungstammer entnommen;
alle iibrigen Sticke Yefinden fih unter den Aften bder

N G, F. v, Ditlinen, Hetmatfunde T Heft. Oberland und
Emmenthal pag. 145: ,Dag Sohlop Signau jourde pvom um-
liegenben Landvolf zerftort.”
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provijorijhen %egierung,' die al3d Band XL der Gehetm:-
vatdaften bezeihnet find. Der Jnbalt der Stide ijt
genau mwiedergegeben.

1. Srgran.

1. Landvogt Beat Emanuel Tfdharner an die proviforifdye
Regierung.

LWohledelgebohrne, Hodhgeachte Herven!

3 nehme bie Ehrerbietige Freyheit Hodhoenjelben ein

su beridhten, bdbap Wiontagd den 4. diff nad) demme el
abend3d mehreve Flinten|dhitife auf mid) und die meinigen
die vor dem Shlof wahren, von denen Juruffommenden
gejhlagenen Truppen von unten den berg binauf gethan
worden, i aud efwan um 9 Uhr abends durd) zwey
Borgejabte aud Signau vermahnt und jogar aujgeforbert
murbde, ausd grund, daf durd) die ablegung der damahligen
Regierung meine Stelle ald Vogt auf Signau hinmweg:
falle, aud) ein verlingerter ufenthalt deutlich eine ab-
neigung zu ablegung meined Amied anzeigen miivde.
1lbrigens dajelbiten feine ficherfeit mehr vor meine Perfohn
jepe. o iollte ich und bie Weinigen unverziteglid) dasd
©dlog verlaflen. AWelded i) aud) nad) itberlegung
aller umjtanden ohngefahr wm 12 Whr in der Yad)t be-
folgte; den SJ0h. Pfaffli, Gerichta-Leibel und alt Chor-
ridpter Wermuth liefe i innevt der Thiir deRelben und
nahm Suffudht zu dem bideren Aman Stram in dajd
Oberthal, eine Halbe Stunde von dem Sdhlof, den Lag
daruuf und die folgenden, wurde da3 SGlo rein aus-
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geplitndert, bie Urchifen dejfelben, dad oberteitliche Getreid,
bas meinige, alle meine Effeften wurben ausgetragen, bie
Tir und Sdhlofler jogar jollen zerbrodjen worden feyn!
Bern, den 12, Wdrg 1798.
B, Em. Lidarner.

Lenen wohlEdelgebohrnen Hodygeadhten und Hody:
geehrten Herven Prdfident und Afjefforen der provijorijhen
Regierung in Lern. Bern.

2. Die Munizipalitit Siquan an die proviforifdpe
Regicrung. |
Bitvger, provijorijde NRegenten !

Auf dbag an die BVorgefehten ded Amt3 Signaun ab-
gelajiene Schreiben vom 10. died betreffend die Pliinderung
und anbefohlene Verhlitung hiejigen Schlofies, madyte fich
bie ervichtete und von Jbhnen Biirger provijorijde Regenten !
janftionierte provijorijde WMunizipalitit 3u Signauw ur
Pfliht, die daherigen Vorfallenbeiten u unterjudpen und
pag heraustommenbde Jhnen u itber|dyreiben.

Bon benjenigen, welde vom Auzgbrude und Vevan-
(ajjung ber erfolgten Plinderung die bejte Befanntjdaft
hatten, wurden heute thre Depojitionen niedergejchrieben,
wie jie Bitrger provijorijde Regenten foldpe eingefchlofien
jinden mwerben. |

Ware ber Amidmann nidt von jeinem Pojten 1eg:
gegangen ober hdtte er mwenigitend jeine Entfernung Dder
hiejigen Dorfidhaft befannt gemadyt, jo witrde die Pliin-
berung feineSmweqd erfolget und er der Amidmann unan:
getajtet gelajjen morden feyn. Die Dorfjdhaft hat war
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gleich) auf die Befanntwerbung der Pliinderung Ha3 Shlok
und Dependengen mit LWadytern verfehen, wodurd) nod
bag Futter, Stroh und einige andere Sadjen gerettet
wurben. Wian Hat bereitd alle mdglihen Anjtalten ur
Rejtitution der geplitnderten Cfjeften getvoffen; diefe find
jgon um Teil angefommen und werdben alfobald von
~ pem AmtSmann behandigt werben.

Die hiefige Dorfjdhaft ware wegen diejer vorgefallenen
Plimderung in grofter Bevlegenbeit: fie glaubte, obgleidh
fte feineSwegs die nddite Jtadbarin ded Sdhlojjes iijt,
jonbern eine ftarfe Vievtelftund davon entfernt liegt, —
daf man fie diejer Verbredhen beynabhe unverdient bejchulbigen
werde. Jtun ijt ridtig, dap der gropte Teil der Cifeften
fohon gepliindert ware, ehe die Dorfidaft etwasd davon
mupte.  Bwar jind einige Gemeindb3genoijen von hier
nicht unjdyuldbig — indejjen joll von diejen beynabhe alled
wieber vejtituiert werben. MWean wird nun Jhrem Befeh!
sujolg, mit BVerhiitung be3 Schlofies 1§ auf weiteren
Befehl gehorjamit fortfahren, indeme jolded durchy Hers
jhlagung  einiger Tiiven und JFenjtern unbemwohnbar ge-
madt worden ijf. E3 entftehen aber wegen diefer Be-
wadung jiemlihe Untditen, welde zu bealen {id) bdie
unjduldbigen weigern werden, weil man 1weid, daf bdie
in beyliegenden Depofitionen enthaltenen Umitande bder
Crloubnig der Wegnahme von Gffeften die Schuld der
Phinderung ijt, einer= und anderjeits, daf von verjdyiedenen
Birgern, welde befannt, unerlaubter Weije Sadjen ges
nomen worden jind.

Unnebend gehet hier alled in guter Ordnung und grofter
Rube von jtatten, worju man jedevmann ftetd anmabhnet.
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Sn Grwartung der flugen BVerfiigungen Haben mit
wabrem Rejpeft die Ehre ju verharren —

Biirger provijorijche Negenten!
pero gehorjamite Diener.

Namend der provijorijhen Wunizipalitdt
sig. Ghriftian Lirgg.
sig. Nllerich Lathi. .
©amuel Giibel, Not.=Sefretdr,
Signau, den 13, Widry 1798,

9drefle. Den Biirgern, Prdfident und Afjefjoren dev
provijorijden Regierung ded [repitaated Bern.
- DBern.

3. Bengenberidyte.

Depofitionen am 13, Wary 1798 von der Munizi-
palitdt u Signau aujgenommen. |

Chrifttan XLeutt, ein Haudvater u Hauslebad), nabhe
beim ©dlog Signau deponierte: Er {eye am Viontag
pen 5. died Ubend3 fpath tm Sdhlok beim Amismann
gewefent; Wiorgend den 6 ten ungefehr um 2 Ubhr feye
ev mit demjelben unbd den Seinigen vom Sdhlog weg-
gegangen; der Umtdmann und jeine Familie haben {idh
in's Oberthal Y+ Stund vom Sdlof begeben. Beym
LWeggehen habe ber Amtdmann und feine Ehegattin thme
Deponent und mehreven andveven Perjonen verjdhicdene
Fabrhaabe jelbjten jugejtellt, und ihnen gejagt: ,Man
fonne in Gotted Namen in's Sdhlok gehen und nemmen
wad man wolle; mwenn’3 qut gehe, jo bhoffe Cr, bdak
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man ihme foldhed mwieder einhindige, wenn’s aber iibel
aehen jollte, {o ermarte Gr, daf man foldes an jeinen
RKinbern vergelten mwerbe.”

Daraufhin jeye Weorgend {pdther die Wegnahme bder
Cifefien tn eine drgerlidhe Pliinderung audgebroden ; wer
aber zuert fiber bie bejdhlofjen gemwefenen Gehdlter gemalt-
thatiger Weife gebrodjen feye? diefed tonne er nidht wijjen;
ba3 fomne er bejeugen, daf Depr jtdrfiten Pliinderung
viele unbefannte Solbaten, welde auf ihrem Heimmweg
waren, mit groRer LWut WAnteil daran genommen und die
mehriten Semwalttdtigfeiten begangen haben.

Peter Kammermann, Haudvater u Hiuglebad), be-
ponierte: €r jeye am 5. dies Abends {path sum Amis-
mann i’ Sdlof gefommen; bderfelbe Hhabe ihme vers
jchiedene Stletdbung@itiicfe jJelbft ugeftellt und thme De-
ponent eben dagjenige gefagt, mwad obgemeldbtem Ehriftian
Leutt. Lon Dder davauf erfolgten Pliindberung mitfje er
bad gleihe mwie der Leuti begeugen.

Ghriftian Badertiher in der Weid und Chrijtion
Strahm im Winfel betd Haudvdtere nahe bey Hausdlebadh,
deponierten: Der Amidmann Hhabe ihnen in der Nadt
am 5. died ebenfall3 einige Sadjen jelbjt ugeftellt; fie
beftatigten azu Deme ded Chriftian Leutid Depofitionen.

4. fandvoat Tfdarner an die proviforifdye Regicrung.

Biirger provijorijde Negenten!
Die mir von Jhnen mitgeteilten Berichte und aufz
genommenen Depofitionen von der WMunizipalitdt 3u
Gignau vevdbanfe verbindlidhjt; in derfelben finde zuv
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LBermwunderung, da die tn Sdhlojle Signan gejdyehene
Plinderung und Bejdhddigung miv ur Yajt gelegt wird,
in pem LVorgeben: 1. ,Wdre der Amidmann nicdht pon
jeinem Poiten weggegangen, ober 2. hitte er wenigitens
feine Gntfernung der hiefigen Dorfidajt (Signau) befannt
gemacht: o wdve die Plinberung feinedwegd erfolget
und der YUmismann unangetajtet geblieben. Durd) bdiefe
Anflage werbe bemitfjiget in umijtdndlidere Daritellung
ber Hergangenheit und bemerfendwiirvigen Umijtanden
etngutreten, und Hhabe die Chre hrermit auch meinen Berid)t
norvzulegen.

Auj den erjtern Anflagd-Punften. WViontags den
5. died, Nadymittagd bey dem Durdymarjd) jowohl der
biefigert al8 den Hitligtruppen von etdgensdijijchen Kantonen
gefhahen viele Shitfie von dev unten durdygehenden Lanbd-
ftrage gegen dag Sdhlof — dag Pleiffen bder Kugeln
ndtigte daher midh) und meine Familie und Hausgenoijen
in dem Sdlof in bejfere Sicherheit su jeken, und janbdte
aljobald jemand nad) bem Lorfe Signau, um von den
dajigen Vorgefelsten 3u vernehmen, wad diejed Sdjiefen
sum Rmwed haben follte, mit Erjuchen an felbige fih in
pas8 Sdhlof zu verfligen, um mir den behdrigen Vericht
abguftatten; gleidjen Abend3 ungefehr 8 ober 9 Ubhr
famen diefelben 3u miv in der Perjon ded Gertchtweibeld
Piafiis und Chorridter Wermuth; von thnen wurbe mir
folgender Beridht abgeftattet: die gefdhehenen Schitjje nad
bem Sdlof feyen von den zuruffommenden Truppen
getan, aud) jeyen von ihnen Drohungen aegen den Amis=
mann und bad Sdhlof qehdrt worben, und duperten jid
gegen mich ungefehr folgendermagen: Ein ldngerer ujent-
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halt meiner und der meinigen auf dem Sghlof fdnnte den
Berdadht ermwecen, als wollte i) meine Sewalt ald Amis-
mann nod) beybehalten, obwolen die alte Regierung den
thrigen abgelegt. Aud) feye die Gdhrung in dem Dorf
o, dag ein Unglif zu Dbeforchten feve, fall3 ich mich
weigern wiirtde a3 Sdhlo 3u verlafien; bdiefe Anzeigs-
auBerung von weyen Dbeeidigten Lorgejelsten mware der
etnzige und Fuverlipige Grund meiner gleih davanf ge-
jhehenen Gnifernung. Demnad) {oll mir Dejrembdet vor-
fommen bie Auferung der Munizipalitit, welde in ihrem
Sdretben vom 13. died vorgibt, daf fie pflidhtmdiptg die
daherigen Borfallenheiten unterjudht habe, und mir den
LBovwurf madet — ,wdre der AmtSmann nidht von
feinem Poften gegangen 2.”  Jhra mufte bewugt feynm,
baR i) bagu von weyen Vorgefehten aud ihrem Mittel
-~ ave aufgefordert worden.

Die wepte Vejdyulbiqung bemelter Wuniztpalitdt fallt
audy in’g Jrrige, durd) diefe meine Gridhlung — durd
welde Hand beffer und gewijjer bHatte idh bdenenjelben
meine Entfernung von dem Sghlof fund maden jollen,
al3 durd) diefe jwey beeidigte und audgeidoffene bemelter
Gemeindbe? bdie meine nadilihe Enifernung durd) ihre
Nufgerung bewiirft, die i) innert dev Titr de8 Shloffes
bey meiner Abdreid gelajjen. Die Notwendigfeit meiner
plobliden Abretle wird aud) bewiefen feyn, wenn man
erfabrt, daf an einem der Tagen an weldem die Plin-
derung bed Sdhlojies vorgegangen, Sdhitjfe von ergrimmten
@olbaten auj meine in dem Sdhlok gelajjenen Knedyte
getan worden, aud) daf in mir unbefannten Abfidhten
dte qunddit dem Sdlog gelegene Himperg Sdpeur von
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Leutern durdhjucht worden ift. Hatte die Wiunizipalitat
. Signau i ihrer pflihtmdiigen Unterfudung der
baberigen Hergangenheiten meine digdrtigen Ausjagen von
miv anbegehrt, jo wiirde diefe Thattadje in ihrer Relation
pom 13. died an Sie Viivger provijorijde Regenten nidht
audgelafien worden feyn. Endlid) Detreffend dle aufge:
fiibrten Gezeugen und thre Depofitionen aud) vom 13. dies,
o Habe Ddiefelben geftern su miv berufen, thien die durd
ben Munizipalen Notariud Siivel niedergejdhriebenen Ang-
Jagen vorgelefen, woritber fie bann befunden, daf jie von
pem Schreiber nidht vollig jo niedergefest worben, wie
ite e3 geglaubt, mweRmwegen fie begehrten, ihre Ausjagen
jelbjten abgufajjen und jdrijtlid) eingugeben, welde fie
miv aud) heute ugeftellt, und die ih nun mnebit einer
Depofition von zwehen unpartheyijhen Wdnnern iber
b3 Weibeld uferung tm Schloffe in Dbetveff meiner
Entfernung sur Bejdeinigung meined Beridhtd jamt den
3wey erhaltenen Sdyriften der Munizipalitdi, Fhren Bitrger
provijorijhe Regenten, hiemit 3u gqutfindbender Verfiigung
ju bermachen und vejpeffuod zu verharren micd) beehre.

Biivger provijorijdhe Negenten,

dero sig. Gehovjamit Ergebener Diener:
B. Em. Tidarner,
BVogt u Signat.

Niederberg /2 Stund ob dbem Sdlof Signau, den

20. Mdry 1798,

5. umd 6. Beugniffe.

Wir die Unterjdriebenen bezeugen Yiermit: dbak am
5. bik Wbend3 jpat, wir den Weibel Liaffli und Chor=
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ridhter Wermuth von Signan tm Sdlog allda angetroffen,
weldhe qleich ey ihver Anfunft mit dem Bilrger Wmi:
~martnt abjonderlih u veden verlangt, zu dem €End {id
mit thme in eine Stube begeben; wad damal von ihnen
gevedet worden, ift und unbefannt geblicben. Vey Dder
Wiederherausfunft ded Piaifli und Wermuth Haben mwiv
te gefragt: mwa8 jie fiiv Yeeuigletten ausd dem Dorf Signau

bringen? — worauf der Wetbel unsd geantwortet: €3
jey Dem Junfer Landoogt befler, wenn Gr mit feiner
familie jidh) vom ©dlof auf dle Seite begebe — auf

pad und nad) etnigen andern unbedeutenden Auferungen
jind wir von denjelben weggegangen.

Begeugen ur Bejtdtigung mit eigenhindiger Unier:
jchrift den 20. Méry 1798.
sig. Ghriften Leuti.
sig. Chrijten Strabhm.

LWir die Unter|dyriebenen mitffen in richtigem Bedenten
und nad) eingejehenen — von Seite der Wlunizipalitat
3 Signau von und unterm 13, died durd) ihren Sefre-
taviugd aufgenommenen und niebergejdriedenen Depojitionen
auj nadftehende Weife erldutern: Anijtatt den in jenen
Depofitionen ftehenden Worten: , Man fnne in Sottes
Namen in's Shlof gehen und nehmen wad man wolle”,
hat der Bitrger YmiSmann lediglich u ungd vier Wednnern
bieje Worte gejagt: Wir (Deponenten) Fonnen nehmen
wad wir wollen, wenn’s gqui gehe, fo hoffe €r, daf man
ihme folded wicver einhindige, wenn’s aber fibel gehen
jollte, {o ermwarte Gr, daf man folded an feinen Kindbern

%erner‘%aid)eltbucﬁ. 1893/94. 14
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vergelten werbe. Diefe Crlaubnid zu womdglier Wit
nehmung aud dem Sdlojje einidher Sadpen, ift aljo nur
an ung pier Veponenten gerichtet und nidht jedermann

gegeben worden, al in weldem Sinn wir immer gewejen
jind.

Sm Wbrigen bletben wir bey den angezogenen Depo-
jitionen und bejtdtigen joldje unter obiger Erlduterung —
im Oberthal den 20. Wdrz 1798,

Chrijten Leutt,

Peter Kammermant.
~ Ghrijten Babdajder.

Chriften Strahm.

7. Randvogt Tfdarner an dic proviforifde Renierung.

Biivger, provijorije Negenten!

Laut Jhrver unterm 4. und 10. big emanivten Oefreten
bleibet demen vegievenden Tbevamtleuten bdie Pflidht auf-
erfegt mit Rustebung von Ortvovgefesten, in  threr
gegertdrtigen Kompeteny an ihrer Stelle u verbleiben.
Snfolge deflen verjiigte i) mid) vor wenig Tagen in
pas Sdlog Signau (weldes, wie i Ihnen Biirger
Jtegenten wirflich) angezeigt, den 6. und 7. big gepliindert
worden), um durd) eiguen Augenjdhein 3u erjahren, in
weldhem  Bujtand bdasgjelbe jich bdermal befinbe und ob
jelbiged zum Bemwohnen wieder in Vejily genommen werden
fomne? Hu meinem grogten Vedauern fand idh e3 aber
tnnerlid) {o gerftort, dak wenige ganze Thiiren mehr in
dem Jnnern waven, die meijten Fenjter zerbrodjen und
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oiele pdllig nidht mefhr vorhanden: die Schranfen auf und
zerbrodyen; feine oder wenige Sdlofjer mehr an Thiiv
und Sdydften; alled {ibrige Gijenmert in allen Gehalten,
fogar in bden Gefangenjdhajten abgebroden; in vielen
Simmern dag Tafelmert abgerijfjen, die Vefen bejdhdbigt,
die Ofenthitrletn nidht mehr vorhanden und alled in einem
jo zerjtorten Ruftand, dap felbige3 ohne nahmbajte He-
parationen nidt u bewobnen ijt; von dem verduRerten
Gervddh3 und den BViftualien und Weobilten it feither
mir ein fleiner Thetl mwieder uriicfgegeben worden; die
Alestern befinden fich ebenfalls fo jehr bejchadigt, daf bdie
notwendigiten nidt mehr diemen Ednuen.

Bey diejem Bujtande ded Sdhlojied und da die an:
gesogenen Tefrete mir die Vejorqung der amtliden Se-
jhdfte zur Bilidht maden, muf i mid) beehren, von
Shnen Biirger Negenten daviiber Verhaltungsbefehle und
alljdllig aus Jbrem Mittel einen beliebigen Augenjdjein
audubieten, oder ob Ste die ndtigen NMeparationen Fur
DVewohnung miv angubefehlen belieben mwevben.

Jn Ermartung dero qutfindender LVevfiigung beehre
i) mid) su verharren. |

- Biivger, provijorijhe Regenten!

sig. derp (Sjef)orfamitergebener Diener ;
B. Gm. Tiherner, Vogt su Signau.

Niederberg im Oberthal /2 Stunde oberhald dem
©Sdlofie Signau den 20. Piery 1798.
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8—12. Antworten des Weibels PFafli (Liguan) nnd
ver Gemeinden Eqaiwil, Budpholterbera, Kurgenberg und
Biglen an dic proviforifdye Regicrung.

Py

Biivger Prajideni und Afjeyjoren!

In jduldiger Vefolgung ved BVefehljchretbend der hohen

provijorijhen Regierung vom 13, died Habe die Ehre,
Shuen jolgenben Veridht abzuitatten:

Der gemefene Wmismann allhier fonnte, wie idh 3u-
verfichtlich glaube, wieder mit Sidherheit jich aui's Sdlof
begeben, inbemme Gr von den Amtsangehovigen nidht nuv
nie angetajtet, jondern von ihnen auj dag evite Begehren
purd) eine Yinldnglige Volizep-Ladje mit genugiamer
Sidherhett vor Rlinderungen und jonjt veriehen worben
wdre, |

Alletn, da Cr in der gropten Gefahr etner allgemeinen
Rlimderung von fdhlecht denfenden Leuten im Amte fich
dngitlicher Weije vom Schloy entfernte; ba eben dedwegen
bag gute Sutrauen, weldhed die Umidangehdrigen gegen
ihren Amtdmann Hatten, verjdmunden ift, da die mehriten
Semeinden ded Amtd juit dem bedentlihen Seitpuntt der
Entfernung ded Amitdmanngd und bedrohten Lliinderung,
ji Jogleich jelbft Ordnung, Iuhe und Siderbeit ver-
jchaffet, weldes aud) Hi8 dahin den evwiinjdhten Eriolg
batte. ©o mul id) befennen, dak weit ber grogte Teil
hiefiger Ginwolhner fiber die allfallige Miicklehr bed Amts-
manned ein ftarfes WMigvergniigen begeuget. DOie Amis-
qgefhdjte madhen die Riictlehr ded Amtdmanns aud) feines-
wegd notmwendig, weil eine jede Wiuniyipalitdt ded Amt3
fih einfteilen jur Pilicht madht, alles dasjenige voryu-
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nemmen, wad ju eitner guten Polizey gereichen mag und
wasd zur Vejorqung der Gejchdften in ihren Semeinben
notig iit. |

Wag 1ibrigend die Lage Ded Amtd betrifit, jo befindet
fih alleg in grofter Nuhe. Sudeffen Gabe auf die abs
jdriftliche Befanntmadyung ded erhaltenen Sdyreibensd und
bengefiigte Abforberung ihred eignen Vericht3 von vier
Gemetnden de3 Amtd die Beantwortungen und Beridte
johuiftlich erhalten, mweldhe Hier eylege.

Sd) habe die Ghre mit dhuldigem Mefpeft zu verharren

Biivger Prdfivent und Afjefjoren,
perp gehorfammer Diener:
sig. Joh. Piafilt, LWeibel.
@igniau, den 20, Wary 1798,

Adrefie wie vor.

Nuf die Unfrage ter Hohen provijorijdhen IRegierung,
ob Der Umbtmann von Signau mit Siderheit mwieder
LVejis von dem Amte nenmen fonmne und bdie dahdrigen
Gejdyaite Dbejorgen? erfldvet fid) die Gemeinde Gggimyl
mit ihrem WunizipalXath dahin: da ung bdie urjaden
warum eigentlich der Amtmann Jeinen vidhtevlichen Lohn-
{is verlajien, unbefannt, wir demjelben darzu fein Anlaf
nod) befeld) evtheilt, fo mwerden wir derfelben audh nicht
suriicfforvern.  Uberlajien der Bodhen provijorijhen Res
gievung hievin ju thun, wad dero flugen einjichten und
nady der Freyheit nohtig finden. Geben in Eggtwyl den
19. Mdry 1798, * |

Bartidhi, Setretar. |
Borjteher: Chr. Blajimann.
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Mber jene Anfrag der provijorijchen Negierung ves
Trepitaatd BVern, b der Biirger Amtsmann von Signau
wicder mit Sidperheit Befiey von feinem Amt nemmen
und feine Gefchdafte beforgen fonnen? welded nad) dem
Austruf fiiv qute Ordbnung und Nuhe bed Landes jehr
wefendlid) fein jolte.

Auf dip wird von der KRivdhgemeind Itotenbach folgendes
tn Antwort evtheilt. Vejagte Gemeind hat dem Viirger
Amtdmann weder u feiner Fludgt nod) Uniicherheit m
wenigiten teinen Anftop=-Stein in Weg gelegt, Wir haben
thme by Antritt des Amtd den Hulbigungd=Gyd abgejtattet
und jelbigen verhojfendlic) ohnverbriichlic) gehalten, fermers
ben geblthrenden Gehorfam und Iejpeft ihme ermwiejen,
wad aber diefen unfer Amtdmann 3u jeiner Fludgt be-
wogen, wiffen wir nidht, habens auch) fir difmabhl nicht
ndtig aut unterjuchen; fo viel ijt wabhrjdeinlidh), bdap er
wenig Wiapregel zur Verteidigung ded Vatterlanded er=
qriffen, indemmte er big nach dem letiten Landfturm in
fetnem ©djlon verblieben und folglicdh ficd) geflithtet. LWenn
ware ndtiger gute Polizey und BVerubhigungsanjtalten 3u
treffen al3 eben damabhls, da itberhaupt die menjdhlichen
Gemiither by nabem erlofdhen und bie Beftiirzung der
Borjallenheiten fo audgedehnt, dafy Leute von guten Ge-
{innungen jidh jdhwerlich jelbit ju fajjen mwusgten.

Alein wir tradhten ohne ded Amtdmann Bytrag unsd
jelbften wieder tn Ordnung und fo viel moglih in Sidher=
heit zu bringen, woryu und von bem Biivger General
und proviforijhen Regierung die beften Anftalten evteilt
morden. Folglidh) ftelten wir aljobald gute Polizen-Ladhten
an und o ijt jebem Cinwohner unjerd Kirdhjpiel fein
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eigenthum fjtecher verblieben; anjezo leben wir unter der
ung anbefohlenen und errvichteten Wunigipalitatrath ruhig
und {dhon wm etwas vergniigter; wiv fordern unjer Amts:
mann, dem wir feine Wrjadh feiner Fludit gegeben audh
nicht wieder; mwir haben ihm feine fjiecherheit emtzogen,
wir werden ihm verhoffentlich fiir feine gut jtehen miiffen;
wir nemmen unfer Jufludt 3u der provijorijchen Regierung
in Hoffnung durd) dad Freyheit unjer ngelegenbheiten in
eriter Qnjtany durd) unfer evvidhteten Wunizipalitdtvath
mit getreuer Redhnungd-Ablag den Biivgern der provi=
jortihen Megierung in Vern abyuftatten.
Datum Rotenbad) den 18, Wdry 1798,
¢. Edafroth, Sdreiber.
Nlvih Niigdegger, BVorfteher.

Aui getanen Anftrag von dem LWkibel IRiigSegger
pon NRodtenbach) ift von den Vorgefehiten der Gemeinde
Budholberberg und Kuvzendirg einhilig befdhlofien und
erfend mworden, dafy wir der her Lantvogt auf Signaumw
nidht weiter und ldnger bejtdatigen gefinet jei, ald ung die
jebig egierung darzu verbinden twerden.

den 18. Méry 1798,

Ehriften Jobhr, Obmann,
Danid Wiofer, ausgejdodnen.

Auf bad pon der provijorijdhen Regierung ved Stanbed
Bern an den Weibel Piafflt u Signan vom 13. Mdry
1798 eingefandte Scdhreiben mit der Anfrage ob unfer
Amtman von Signan wieder mit Siderheit Bejiz von
feinem Amte wird nehmen fonnen.
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- Hterliber haben wir BVorfteher und beyfizer der pro-
vijorijhen Munigipalitdt der Gemeinde Biglen einhalig
| exfennt:
paR wir und an den verfiigungen vom 13. Wedry 1798,
jo und von bder provijorijden Negterung ijt gemehmiget
und rejiegelt worben, Halten und dbaly wiv weder fiir die
Ciderheit ded Umimansd ftechen, nod) an jetner Buriict:
funit ein BVerlangen Hhaben, jonder bey unjerer propi:
joriichen MWiunizipalitdt verbleiben mwollen.
Biglen, den 18, Wlery 1798.
Hang Hofer, Voriteher.
Ehriften Thomi, Weunizipal-Schreiber.

Jlach der Phinderung Hed Shlofjes am 6. Wary
legte da8 Dorf Signau eine Wadje von 12 Wann in
bag ©dhlofs, veduzierte bdieje aber bald auf 6 MWann.
Chef der Wade war Abraham LWhyttenbad) von Bern,
Landvogt Tjcharner mupte jid) verpflichten, die Koften
per Bewadping 3u beyablen; ev that-ed unter der Form,
ba er 3u bejablen veviprad), wad bdie Billigfeit nady
Ehrenfeuten Crianntnuy thm auferfegen fonne. AlS nad
der Gntlajjung der Wadpe am 2. April eine iibertriebene
Jlednung fiiv Ddiefelbe etngeveicht mwurde, 1wetgerte jich
natiivlih Tyharner, die ganze Nedynung 3u bezahlen, ba
die Wadje in erjter Yinie fiir bdie Sidjerheit bed ber
Obrigfeit gehdrenden Sdlofied bejtellt war. Die Hedhnung
murde nach langem von der Vermaltungsfammer beridhtigt.

Trof diejer LWadje beyog Tidharier dag Sdhloy offen-
bar nicht mehr und auch nadher, naddem Thitven und

Fenjter wieder in Stand gejeht waven, blieb dasd Sdhlof
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fee. €dhor am 18. September 1798 jtellte die Ver-
wallunggfammer beim  Helvetijhen Finanyminijter den
ntrag, dag Sdhlog Signau mit den Gdrten und einigen
menigent andern Grundftiicfen ober dann nur die Wa:
tertalien de3 ©dylofjed ur Niederveipung ded Gebdudesd
au verfteigert.  Die Sdhlokdomdne dagegen jollte nidht .
verfauft mwerben. Eine LProbejteigerung fand fiatt; fie
befriedigte aber nicht. An einer Fweiten, am 4. WMdry
1801 abgehaltenen Steigerung ermwarb Biirger Dantel
Nothligberger von Langnau, Statthalter ded Diftritts
Oberemmenthal, dad gange Sdhlopgut von Signau. Die
Kaujjumme betrug 52,500 Fr.; Iothlidberger bezahlte in
bavem Gelde nur 27 Jr. 7 3. 7 vp., fiv den IRejt
libergab ev rictjtandige Bejoldbungdanmetiungen der fel-
vetijhen Vehorden. Wir wiffen aud den Wiitteilungen
pes Herrn Leuenberger, gewefenen Serichts|chretbers, dag
Rothlisberger vas Shlog Stgnau abgetragen Hat und
‘bal aug bem gmatm:uﬂ in Signau mehreve Hdujer erftellt
mwurbden,

2. PWrandis.

Albert Jabhn Deridhtet ung tm rtifel BVrandig feiner
Chrontt des Kantong Bern: ,Jm Wdary 1798, bald
nad) der Nevolution, ging vermutlih) duvd) Branbditiftung
bojer und jdhlecht gefinnter Gefellen aus bem  repolus
- tionierten Landoolf, dag Sdlog Brandig in iFeuer auf,
roobei viele nod) barin Defindlige Cffeften bed lefsten
Q[mtmann@ Beat Frang Ludwig Weay, verbrannten. Die
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1lberbleibiel der Burg wurden von der Yelvetijhen Re-
gierung wm 200 Kronen an benacdybarte Bauern vertauft. —
Jepst it nidht etnmal eine Ruine mehr fidhtbar; nur
eintge jdhlant emporragende Pappeln bezeichnen nod) die
Sttte,”

Wit wenigen Worten, aber ebenjo ungenau ermdhnt
Prarver Jmoberfteq in jeinem Budje ,da8 Emmenthal”
pag. 20 ven Untergang von Lrandig. IWir lefen hier:
yoam Revolutiondjahr 1798 wurde dad Sdhlof von der
Lanbbevdlferung gerjtort; ed joll bret Tage lang gebrannt
haden; mag wobhl jo lange in Glut geftanden Haben,
um dte alten Rujtdnbe, verfdrpert in den Sdldfiern,
audzuglithen.”

- Tie nadyfolgenden Reugenausjagen beweifen ung, daf
feine verbredjerijie Hand dle Eindjdherung ved Shlofies
Brantis vernrfaht Hat und daf jomit die Wherlieferung
falic jt. |

CGramen

um die Urfadpe, wegen dev den 14, pril Abends bey 4 bi3
5 Uhr im ©dhlog Brandisd ausgebrodenen feuersbrunit.

Alt Landbvogt May war nidht u Haufe.
grau alt ¥andodgtin jagte aus:

Sie feye den gangen Nadymittag vor dem Shlof
gewefenr, von da fie etlidhe mahl in Dad ©dhloy auf- und
abgegangen, ohne dap fie etrwad vom Brand gejpiirt habe
ein wenig nad) 4 Uhr wollte {ie im SHhlog Brod holen,
dba fte tn bden tnnern Hof gefommen, jabe fjie jtarfen
- Raudh und einige Riegeljteine hevabfallen, von da fey fie
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in die Kudjen geloffen, da aber fein Brand gefehen, Hhabe
jte ber Wagd Eggimann und dem Tagldhner Stalver
gerufen, da fie Devbey geeilt und auf dem Eleinen Gitridy
0b der Dienftenjtuben bdie Thiiv gedjjnet ward, da alled
tm vollen Brand, dIE wollte man mit Wajjer Bjden,
aber vergeblid), weil ber Brand im Dadyftubhl jdhon redhtd
und [inf8 um f{ich gegrifjen Hatte, audy im Anfang feine
LQeute und Jettungdmittel ugegen, jo Hhabe der Brand
bey bem ditven LWetter jo gejdhwind um §id) gegrifien,
bag die bhernadh zu Hitlfe eilenden Leute, faft nur bdie
©deuren, umliegende Gebdude vetten fonnten. Diefen
Jadmittag feye fie mit den Fleinen RKinbdern, zweien
Wagben und dem Stalder allein im Sdhlof gewefen,
Sie habe diefen Tag feine Frembde ober jonft verdadhtige
Leute um oder in vem SGHlof gejehen. — Die Camyn
jepen vor 4 Wodjen gefdget mworden.

Die Magd Clijabet) ESggimann und der Tagldhner
$Hong Stalber beftdtigen bdiefe Ausfage, ohne neued bei
aubringen.

©o it wahridGeinltd) a3 Feuer im Kuden-Kamyn
audgebroden.

tunigipalitdten Riig8au und Ligelflith den 15. Wpril
Morgend friibe. |

Shriften Stegenthaler, Sdreiber.

Auf dem Ricken: Jit der BVermaltungdfammer nit
abgelejen wordben ausd Wangel der Heit.
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Sweites Cyramen

wegent der den 14. April Abendd wijdgen 4 und 5 Uhr
im Shlog Brandig entftandenen Feuergbrunit.

Chriftian Bidhlel u Soldbady jagte:

&t habe gefehen ein ftarfer Naud) aud dHem Kudjens
Camyn fteigen, bald davauj jehe bdad Feuer aud dem
Camyn gebrodjen, jo dad Sdhlog in BLrand gerathen und
angejtectt worden.

Gbenfo  jagt aus Jafod Vidhfel auf dem $Heidmoos
und Hand Ulrich) Wiesler zu Soldbad), Jafob NRpdener
tm Rigdanjdaden, der beftimmt jagte, dad Feuer fei
aug dem Camyn audgebroden und auf dbad Dad) gefallen
und habe jo dag Sghlog angesiindet. (Vamit ftimmt
auch die Ausjage 2e3 Chriften Blindenbadher.)

Der Taglohner Hang Stalber evgidnzt feine erjte Aus-
jage nod) dabhin: er jeye jeit 8 Tagen im Sdhloy in
Arbeit; in diejer Heit Hhabe alt Landvogt »vier Fueder,
eine mit Strau und 2 Piert, wey Fueber mit drei
PLhert und eines mit 4 Prert aud dem Shlof gefihrt.
Oer Haudinedht Kajpar Miulter jagte auj Anfrage:

Al Landoogt habe ohngefehr jeit drey Lodjen Fabhr-
babe weggefiibrt, wodentlih obhngefehr wey bi3 drey
Fueder, wie viel Fueder im gangen fonne er nidht gemwis
beftimment.  Gr jagte ferner, im ©glofs jeyen ohngefehr
440 Nitt und 8 Wd3 Oinfel gewelen.

Unmerfung.

Jn der Reit da alt Landvogt bald nach der ibergabe
-~ von Bern abmwejend ware, hat man hier dad Sdhlofs be-
wadet, dag gar Yfeine Unfjugen gejdhehen {jind. Die



Wunisipalitdten und das BVolf itberhaupt begeugen fiber

bag verunglitctte Sdlof groBesd Leid, um jo mebhr da jie
hoiften, Jeldbiged jamt dem Gut fliv einen ndtig habenden
Spital anyufauien.

Leter Wiiefcher von der Wunliziliet.
Ehriften Kipfer, dito.

Munizipalitdt Rigdau und Wigelfhith den 17. Wpril
1798. ' |
in dorso: @Gingelangt 18. April 1798,

3. Cradfelwald. |

1. 2. wnd 3. Lawdvogt und @Oberfilicutenant Danicl
Samuel v. Rodi an dic proviforifdye Regicrung.

Denen Bitrger Diveftoren ded Eydgendijifhen Stanbesd
Bern Provijorijden Megierung. Vern.
| Biirger Diveftoven!

Mit tunigit gerithrtem Hevzen muf id) die Ghre haben
Denenielben zu melden, daf gejtern Nadymittag ein De=
tajdjement von etweldhen bewafneten Langnaueren ju mir
nad) Tradjelwald famen und mid) im Namen ded Kriegs-
Gomijjar Rothligberger ywangen in Beit von wey Stunden
Sdlog und Amt 3u verlajfen, unterwegd mwuvden aud
etiweldhe ©dyltfie auf meine Kutjdhe getan.

Yabe die Chre Shriordhtooll Sie nod) u verjichern,
baf i aud) die Oberfeitlichen Schriften 3u vetten ge-
tradytet, ob ed gelingen, weig ih nidt.
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$Habe die (&f)re mit Chriovdht 3u verharven; und Sie
Ghrerbietiqft ju bitten, daf das meinige mir verabfolgt
werbe.

Bern, den 5. WViery 1798,
Biivger Direftoren,

perojelben gehorfamiter Diener:

Jtodt, gewefenen Landoogt
3 Tradjelmald.,

Denen Biirger Diveftoren dber provijorijden Regierung

ved Gndgendijijchen Stanbdesd Bern.
Biivger Diveftoren!

©o eben verneme i) die traurige Nadyricht, dak dasd
Shlog Tradfelwald feye geplitndert worben, in Ddiefer
betritbten Raage erflehe von der provijorijden Regievung
mir die Gnade zu evweifen und an den Landweibel zu
Tradfelmald ald erviter Vorgejelster ded Ortd den Befehl
erteilen zu laffen, dafy {o oiel mbdglich die gepliinderten
Efetten wieder u Hand gebradt werden; und bdaritber
iber Thater und Urheber Snformation aufgenohmen mwerbde,
bitte in tiefiter Chrfordht die provijorijdhe Regievung um
Bejdhleunigung.

$Habe die Chre Ehriordhtsvolljt zu verharren,
Biirger Diveftoren,

derojelben Gehorfamiter Liener:
D. ©. Rodt.

Bern, den 8. Wiery 1798.
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Hodygeadhte Herven!

Sn jolg Befehl3 von der provijorijhen NRegierung,
oll 1 fiber den Tradyfelmwaldjchen BVorfall meinen BVeridht
~ abjtatten, e gejdhieht mit Ghriordht und Wabhrheit.
| BVom Freytag den 2. 51§ Montag den 5. dik wurbe
in denen Gegendent vom Cmmenthal alle Tage Sturm
gelautet und Alavrm gejdhlagen, und bdie Begierde daj
Vatterland zu jdhiigen, mware o qrok, daf Jederman nad
Burgborf, und von da weiters fidh u begeben, hineilte.
Nontag Nadymittagd gegen 2 Uhr erjdhien im Sdhlofie
Sjaf ©dmwary von Langnau und Mithafte, ein Teil der
- Wadje de8 Sdhlojfes fam mit Herein in die Wubdieny:
©tube, allmo derfelbe in Gegenmwart Hr. Audieny Sefretar
Saggi mit erbinete, wie daf der Kriegs-Comifariug Roth-
ligperger begehrte, daf in wey Stunden Shlof und Amt
verlajjen jolfe; id) forderte Ddiefen Vefehl {hriftlich, dev
Sdwary verdeutete, er Habe denjelben nidht, jondern er
und feine bewafinete Cameraden haben den Anftrag Hand
obsubalten dafy e3 gejcdhechen jolle, und forderte ugleid
unfere Sdliiglen, mit BVerjpredyen, joldhe in Trittmans
Hand zu legen, und 3war bey dem SHhlof Senn Chrijten
K193, und dafy unjeve Cfeften, wie alled fibrige gut ver-
wahrt werden jolle; durd) ein ungliictliches Lerhdngnif
gelettet und geymungen verreigten wir, |

&3 wdre aljo gut wan der Kriegd-Comifjariusd Noth-
ligperger, der Jfaf Sdmary und der Gridhtidl Srofen-
badher von Sdymalenegg ald der erften, die erfte Sduld
ver Schlog-Plinberung wurden verhdet werben *).

1) S Langnau bejftand jdhon im Februar ein revolutiondresd
Somitee, welchem bder Weibel Joft, Gemeindeidreiber Liithi,
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PWag die Amts-Vermaltung anbetrift, jo glaube id
unmagqeblidhit, daf Winhgh. Landvogt SJenner?) wvon
Sumidwald fonnte erjudht werben, einftweilen jich der
Amts-Verwaltung von Trad)jehwald u beladen.  Bu
mebreve Grlethterung fonnten thme ey Vorgejelsten 3u-
gegeben werben, die anmt Orf {elbjt ein Teil der amtlidhen
Lerrichtungen auf fih nehmen fonten. Jm Lauj bder
Suformation in vdlliger Nberzeugung danrn, daf diefelben
e meinen Gunijten fidh zeigen werden, Iomnen vielleid)t
per Amtd:-Lermaltung halb, Wiittel gefunden werden, bdie
alle3 vevetnigen fdnnen.

Der hier bepgebogene Brief den i) gejtern erhalten,
wird dem Hohen Neglerungd-Nath zeigen, wad der Geift
der Heiten vermag, diefer Wngeige bin id) ganyg unjdulbdig,
bann nie Hhabe Gott fey Dant von der damaligen BVenner
fammer Vovmiirfe audy jeither nidht erhalten.

Habe die Chre Ehriorcdhtdooll u verharren.

Hodygeachtete Herven !

Bern, den 12. Mery 1798.

Derojelbent gehorjamer Diener:

D, ©. Jiodt, ¥andvogt von Tradhjelwalb.
Salzmann, der Pintenjdhent Rothlisberger und anbere angehdrten.
Am 15, Februar erbiclt der Landvogt zu Tradyjelivald den Auf-
trag, diefe Leute iiberivachen zu laffen, und zugleich wurde General=
major von Crlach in PMurten auf die geheime Thatigleit diejesd
LLangnau=Qomitees” bet den Truppen aufmerfiam gemacht, A
6. Mirz ervidhteten die Langnauer etnen Freihetrsbaum mit ber
Aufidhrift Sauve Garde Francoise und beftellten eine proviforijdhe
Munizipalitatsbehorve aud 14 Perfonen,

- 1) Frang Abvaham von Jenner.
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4. Eanhmtthel Rothenbiihler an die proviforifde
Regirrnng.

Denen Hodygeadhteten Hevren Hevven Prdjident und

Beyjikern der promiorlicf)en Negierung vesd Stanbdes Bern.
Bern.

Hodygeadyte Herven !

Da Wobhlbiejelben mir durcdh) dero Heute mir zuge-
fommened Sdyreiben anbefohlen Haben su tradhten, dap
bie in bBiefigem SHlof qepliinderten Effeften jo wiel
moglih wieder zur Hand gebradht werben, o Hhabe bdie
Ehre, meine Yodgeadhte Herven hiermit vorldufig ju be-
ricdhten, dap am leyten Donitag Abend ded abgezogenen
Herrn Amtdmanng Diener Jtaf Sdhdaubli von Bern anber
gefommen und einen Vefehl von IJhnen mitgebradt,
bemfelben zu $Handen ded Herrn Amidmanng bdie im
Shlofy suriicfgelajjenen Cffeften verabiolgen zu laffen,
welden Vefehl id) jdhleunig an allen den Orten, wo id
vernommen, daf die lepten Dtenftag Morgen frith ge-
plinderten Sadjen hingefomumen, ald in hiefiger, und in
pen benadhbarten Gemeinden Sumiswald und Litkelflinh
betannt gemadyt, worvauf al8bald ziemlih viele Efjeften
wieder an Ort und Stell gebradt wordben. Darzu nun
wird vermitteljt der jdhon jeit einigen Tagen angeordneten
Bemadung ded Shlojfed beftmdglihe Sorg getragen.

Die mir wegen der Pliinderung anbefohlene Aufnahme
ber Jnjormation werbe ehejtensd auf moglide Weife vor-
nehmen.

Foeil aber gegenmwdrtiq allhier fein mtdBmann it und
diejed fiir dag jo mweitlaujige Amt IracbfeImaIb beionberB

Berner Tafdendbudy 1893/94. 1

o
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dermal Hodhitens bejdhmerlich) fallt, o mware hodhit notf)tg,
daf bier ein Amidmann jid befanbe

Habe die Chre mit aller Hodadtung u verharven.

Hodhgeadhte Herren!
Tradjelmald den 10. Veery 1798,

Dero gehorjamer Diener:
sig. Qaniel Nothendithler, Landmweibel.
e}

5. Benglamlidger Beridit.

Dienjtagd den 6. Werz 1798 ward dem Landmeibel
Dantel Rothenbithler von Tradyfelwald durd) Patrouilleur
Ehrijten Fanthaujer und Abraham Neuenjdwander Haus-
fnedht tm Sdhlop Lradjelmald von dajigem SGHlofs weg
ing Dorf hinunter zugefithrt etn Wadhter Jamend Jjaaf
Sdmwary von Xangnau; bdba denn ber Hausfnedht ver=
langt, dag wetl derjelbe an der Heute Weorgens erfolgten
Pliunderung ded Sdlojied jdhuldig ey, jolder tn gefing:
lichen Berbhaft gefet mwerden moddhte. E3 fonnte aber
dem Hausdfned)t anberd nidt entiprodjen werden, ald
weil nach) de3 Sdhmarzen Vorgeben der Herr Umidmann
geftern dad Sdhlof und vad Amt Tradfelwald aus Befeh!
- beg Kriegs Comifjary Nothlispergers von Langnau ver:
lajjfen mitfien, bder ©dwary einftweilen vermahrt werbde,
bi3 der LVorfall dem Ndthidperger werbe fund gemadyt
und von ihm danahen da3d Gutfinbende werde vervanjtaltet
worden jeyn. Welde Lundmadhung jogleidh an Rothlisperger
nad) Langnou per Crprefjen abgegangen.

©he aber berfelbe abreijte geftuhnd der @dgmarg in
Gegenmart bed Landmweibeld deg Anbdread Grundbacdherd
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De3 bebeuten Smuéfnec[)t% und be% Swat]cf)ter Fanthaujers
Eirylid) ein qeftern am WMontage feyen er und nody vier
andere Widnner von Langnau, denne wei von Laupersds
weil, die fie Unterwegd mitgenommen, in hiefiged Sdhlop
gefommen, um bdem Herr Landvogt angujagen, dak er
~aud Befehl ded Commiffary Jothlisperger von Langnau
in Reit zwet Stunden vom Sdhlof und aud dbem Nt
jich begebe ; Jodenn jollen fie Dad Shlof verwadhen. Diejen
Lefehl Dhabe er Sdmwary in BVeyjeyn feiner Kamerabden
bem Heren Amismann audgerichtet. Darnad) feyen thm
etn und andre Shliiffel tibergeben worden, und er und
Wiithafte Hoben verjprodien, ju den von Herrn Landvogt
Juriicfgelajjenen Sadjen gute ©org u tragen. Allein o3
fet wiederfabren, bdafy geftern Wiorgend bey Heiten ein
Mann thm die Shliffel mit dem Vorgeben abgefordert,
bie Framgofen vucen allhier jtarf an und man wolle von
derten im Shlof befindlihen Sadjen mnehmen. Leil
piejer Wann ein Gricdhifes von Tradielwald (Hand
Grofenbader 3u Sdmalened wohnbhaft) war, {o Habe ev
niht8 bejjeres gemufyt, ald thm bdie Shlifjel uguitellen,
und auf daghin haben nad) Erdinung ver Thilven hauffige
babergefommene Lerjonen fich) allerhand Sadjen bemadhtiget
und fortgenommen.
Datum den 10. Weery 1798.

%efc[)emen Dantel Rothenbithler, Laudreibel.
| Anberef Grundbdader.
Wberham Vewwenjdhmander.
Chriften Fanthaufer, Patvoliv.

N. S. Nad) ver Ritctfunft ve3 nach Langnau gefandien
Grpreflen folgten ihm gleih 3 Wdanner von dort, al3
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Wagenmetfter Rothlidperger und Grichtjed Leemann, denne
noc) etn britter nad), jo jih in dbag SYHlof begaben und
nadeertd tn Wirthshaus u Tradielwald tbernadeten,
Tagd darvauf dann wieder nad) Langnaw veijeten, und
ben gebeuten Sdymwary mitnahmen; dad Sdlofy aber
bewadyet Hlied. Grund ded Auftrittd gegen Heren Amis-
mann gab Sdmwary feinen an.

4. Gottltatt.

Sdyreiben des Pfarrers Behender an die proviforifdye
Regierunag.

Unmijjend, o0b in Nidfidht auf diejenigen ©dhlojfer,
bie pon thren vorigen Vewobhuern ') verlafjen mworben,
trgend ettwad defretiert worden jeye, halte tch ed fiv Vflicdht
an unjere gegenmwdrtige Regierung folgende LVortellungen
und Jragen gelangen zu lafien.

1. La3 ©dhloy Gottjtadt it in der Nadht vom 2.
sum 3. dif auf's grdplidite vermiijtet worben, und bad

1) Lanbbogt von Goftjtatt war von 1795—1798 Samuel
Stettler. Wie er verlieBen beim Eitmmaride der Franzofen ihre
mter Carl Gottjricd Gifinger, Landvogt u Nidan, Frang Rudolf
pon Frijding, Caftlan zu Wimmid (am 6. Warz), B. F. L. May
qu Brandis, F. Sehender, Landbogt su Bipp (2. Mirz). Oberft
Jof. Hud. von Pitlinen, Landvogt u Oron, entjduldigte am
3. Marz von Sdaffhaufen aus jeine Fludt mit feiner angegriffenen
Gejundheit. Audy Rud. von Criady genanni Hubibrad, Sduli=
beiB zu Burgborf, war, naddem er am b, WMdrz 1’3 Grauhol3
~ marfdyiert war, nadher einige Tage verjhollen.
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nidjt durd) unjere Ubermwinder, die nod) ziemlidhy fhonend
in unferer Gegend verfahren {ind, fondern durd) einen
beym jhnellen Riiczug unjrer Truppen in Wuth und
Levyweiflung geftiivaten Pobel, der fid) jest feiner an
madhtlofen Dingen veviibten Radge jdhdmt, feine Vers
gequngen bereut und fiiv (den) idhy dringend um vdllige
- LVergebung bitte,.  Die jFeniter jind beynabhe alle jer:
jhmettert, jelbjt die Cinfajjungen zerjhlagen, bdie Tape:
~ zevepent abgeriffen, bie Sdrante erbroden, die Sgloifer
gefprengt, alle Keller, Gewdlbe 2c. gedffnet und pieles
oaraug entwendet, dag meijte aber gianzlich verderbt worben.
Affes liegt fo bunt ftber und unteretnander, daf der blofe
Anblid Graven und Entriftung erwectt. Darj nun da
aufgevaumt werden und durd) wen? Oder joll alled nod
eine Reit lang tn diefer Schauer erregenden Lage liegen
bleiben 2 Jm leptern Fall fiivchten alle gutdenfende Yeitte
aug biefigem Kirdjipiel, daf dag Klofter, dad jest jdhon
mit feinen anjtofenden Gebduden und Heimliden Sdngen
etnem verheevten Raubjdhlog dhnlich {ieht, um gefabhr-
lichiten Shlupiwinfel fiir viele an unjern Grengen ums
herjtreichende Banditen werben mddte.

2. Auf den Schlokgiitern Jteht viele und {chone LWinter=
frudt; aber die Hdunungen {ind hie und bdba nieder:
geriffet oder jonjt verderbt worden. Dody tdonnte mit
gevingen Kojten nod) alles vor fermever Vermiiftung
bemabhrt werben. Ware e8 nidyt den Reitumitdnden an-
gemejjen, den Segen Dder Grde, {0 viel und Wenjdhen
miglidh i, 3u fidern? 2Wiirben 1wobl dem, bder bdie
Adunungen berjtellte, Dad verderbte ausbefjerte, LWiejen
und Acter rveinigte, dte babherigen Kojten vevglitet werden ?
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3. Die Reit jur Uusdjaat der Sommerfrudt ijt fiic

die bhiefige Gegend wirtlih vorhanben. Soll auf den
Sdlofzgittern, joll in den Gdrten 2c. nidhid angepflanzt
merden? Obder, wenn e3 jemand unternehmen wollte,
miitbe bderjelbe wobhl bagu bevedhtigt und vor Sdhaden
gefichert werben? Wenn fraftige Uufmunterung jur Lanb:
wirtidajt unjerm Vaterlande ndtig gewejen, jo ijt e3
aemwiy jebt. |

4. Jm bhiejigen Korn-Wiagazin, dad 3 oder 4 Lage
offen geblieben, feither aber von einem frangdiijden Kom=
mandanten verfieqelt rorben, follen ungefehr 30 Wit
Linfel und nody etroad Weniged von andrer Frudt liegen.
Lerjdhiedene Pfarrepen bezogen ausd diefem Wlagazin ifre
Lenjionen und dba die den 28. Februar 1798 verfallene
sronfajten nod) nidht jind entrichtet worben, an wen
jollen jich denn deghalb die Herven Piarrer wenden ? 3. B.
der Pfarrer ju Goitjtadt leidet aud befannten Grinden
Mangel an vielen der notmwendigften Lebensbediirfnifien.
Wave denn wohl fein Mittel vorhanden, ihme wieder u
jeinem biSherigen, gewiR nidht itberfliigen Cinfommen
su verhelfen? Hier wiirde er fidh) dasd, wad er jonjt fron-
fajtlich beogen und nod) langer 3u beziehen Hhoffte, jhwerlich
anjhafen fonnen, da die Diefige Gegend wvon Lebens-
mitteln emlid) entbldgt ift, folglih wiirbe er wider
jetne PNeigung gendtigt fein, feinen Lebendunterhalt anderdmwo
in feinem BVaterlande u juden.

S enthalte mid) mehrever BLorftellungen und Fragen
diejer Art und unterwerfe dad LVorftehende mit aller
Chrerbietung der Cinjidht und Klugheit dever, die gegen-
wdrttg fiir a8 Wohl ve3 Vaterlandes und jeiner heims=
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gejudhten Ginmobhner 3u jorgen berufen find, unter den
- Berzlichiten Witnjdhen, dag Jhre jum allgemeinen Beften
abywedende Bemiihungen vom Segen bed Hodjten be:
gleitet werben mddten.

Gottitadbt den 15. Mery 1798.

- Gottlied Sam. Rehender, Pfarrer.

Antwort de3 provijovijden E]tegtetungﬁratbeﬁ om
19, Marz 1798,

Da e3 fid in furien Tagen eigen wirtd, ob Gott:
ftatt nodh u bem Kanton Bern gehdrve, ober von dem=
jelben werbe abgerifjen werden '), da neben dem in furzen
Tagen eine neiie provijorijhe NRegierung eingefithrt werben
wird, {0 mwerdet Jhr diefen Umftand ermarten, und Eid
benn in Vefre[f der veridjiedenen Einfragen bie Ciiere
Borftellung vom 15. enthaltet an die evforderliche Behorde
angumelben,

5. Windenbuddfee.

1. iBanhnogt Wiklaus Bernhard Stiirler an das Jidjer-
heitscomite. ‘

Den Hodygeadhten Hodygeehriejten Herven ves Sidper=
heit3- @omtte in Bern.
ﬁocﬁgead)te Hochgeehrite @erren!
WMontags den 5. Weerzen3d ward hier Sdhlof, Piarrhous
und dad gange wehrloje Kivdhipiel auf's unbarmbersigite

1) General Brune wollte das Amt Nibau um Kanton %}ret-
burg jhlagen (Sdireiben bom 23. WMarz).
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gepliindert und auf alle Art mighandelt; und nod) mitjjen
wiv tmmer flivcdhten, von eingelnen Partien von newem
iiberfallen 3u mwerden.

Auf meinem mir anvertvauten At i3 dato treufich
augharrend, ber jdrectlichiten Llinderung und Verwiijtung
mit der groften Lebensgefabr zujehend, um durcd) meine
Gegenmwart vielleicht nod) groperem Unglitcte und der
Beraubung der Kovnhaujer vorzubeugen, bin id) nod) Hier
auf metnem Pojten.

Da aber fajt alle meine Thitven an Bimmern, Schajten
und anbdern Behdaltern etngeichlagen jind, jo fann id) den
Jlejt meiner Habjeligfeiten nicht einmal in jiderer Ler:
wahrung behalten und bin jdhon Hhaufig durdhs biejige
Gefindel, Dag fidh die Unordnung ju Nus madjte, beftohlen
worden. DeRmwegen wiinfhte i) einiges auf mein Gut
nad) Kivdhlindad) 3u trandportieven. Borher aber wollte
ih nidht evmangeln, da3d Siderheit3-Comite wm jeine Ve-
willigung zu erjuchen, damit ih) nidht iber all mein Unglitc
aud nod) in neue Unfdlle fomme.

- ¥ir meine Perjon werde ich Hi3 auf fernmere Ordre
auf meinem Pojten ausharven. JIn Grwartung einer
giitigenn: Antwort durd) den llberbringer diefed Habe idh
bie Ghre mit jduldigjter Ehrerdietung u verharven.
Hodgeadyte Hodygeehriejte Herren,

Budhiee, den 8, Miery 1798,

Dero gehorjamjter Liener:
sig. It B, Sticler.

WAuj dem NRicken: I empiehle mid) aud) gany ge:

horjamit um einen Pak. - _
N. B, Stirler.
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2. Protokoll Dé_r*prunifori[d]en Regicrnng vom
3. Mirs 1798.

An H. Landv. ju Budjjee. Wiit Bebauern habe man
pernommen, wie bafy die frangdf.: Truppen tm Schlof
und Pirundbhausd grogen ©chadben verurjadyt, verdanfen
jeine ©org und Wadyamfeit, und bewilligen thm jeine
Cifeften nac) der Niidptern fihren zu lajfen. Bugleid)
erteile man ihm den Nuftrag, zu den Wagazinen, oberfeitl.
Effeften und des Standes Nuben iiberhaupt Sorg zu tragen,
fich fiir bie allfallige ferneve $Hilfe aber bey der provijorijden
Jlegierung angumelben.

6. Jraubritmnern.

1. Landvogt David Salomon Ludwig von Wattemoyl
an dic proviforifdje Regierung. -

Da ber UAmidmann von Fraubrunnen gejroungen
worben teils wegen ungejtitm und Drohungen unjever
eigenen Hmig-AUngehorigen, ald mwegen bder Anmwefenyeit
der Franmgojen fjein Amt 3u verlajjen, fein Haudwejen
vollig zerjtdrt jich) befindet, Jo Dbittet Gr um verhaltungs=
Vejehle, ob Gt fich in den gegenmwdrtigen umjtanden nad
jeinem Amt vevfiigen folle, und wie Er mit einiger Sicher-
heit fiir feine Perfohu, dahin gelangen Eomne. Den
10. Mery 1798. |

2. von Wattenmwyl,
Amimann der proviforijhen Regierung.
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2. Ammanu Ieli an die proviforifhe Regicrung.
Biirger!

Sn Beantwortung dero Sdyreiben vom 13. dif Habe
bie Ghre Jhnen 3u melden, daf unfer Umidmann von
Araubrunnen in Ridfidt unfever Leuten, mit aller Sidjer-
heit wiedber auf dag Amt fommen fonne — weldesd in
allent Abjichten auierit notmwendig wdve, fo dak wir alle
witnjden, dag er unverzliglid) jich anhero begeben moddte.

Sn rudjidht der frangdiijden Truppen wijjen jie Biirger
am beften, daiy danahen alle Sicherheit ijt. Fraubrunnen
pen 16, Wedry 1798,

s1g. $Hand Jfeli, Ammann.

3. Landvoat von Wattenwy!l an die proviforifdye Regiernng.
Biirger !

Jufolg euered Aujtragd vom 16. di3, bin i) Samjtag
- ben 17. bier angefommen und habe die Ehre Eudy fol-
genden Beridht abjuitatten.

Fir bie Sidjerheit ded Kornhaufed hofjte id) rubig
jeyn au fonnen. Geneval Sdauenburg welden i) mundlid
und jdriftlidy exjuchet dasjelbige bemadien zu lajjen, Hatte
bem Kommandanten Dder Truppen allhier aufd jddarfite
anbefohlen, joldhed vor aller Gemalttdtigteit zu jdhiiten;
allein gefteren fande i) wieder eine Thiir offen, da idh
nun aljoglei) den Shmid holen liege um joldhe u ver-
riegeln, mwollte e3 der fommandierende unter Offtzier nicht
geftatten, jagend er habe Befehl von jeinem Kommandanten
im Sdlop nidht3 anrithren 3u lafjen, da nun diefer Offtzier
abwefentd, und erjt abends jpdth von Solothurn jurudfam,
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o mujte ih miv gefallen laffen, ihn mit Gedult u er
warten, er verfprad) miv (am) folgenden Tag bie ndtigen
Deaagreglen zu nemmen, allein wiv verjplivten da in ber
Nadt Wayzen und Noggen von meinem eigentiimlichen *)
Getreid fortgetvagen worben, und foldes einen geraumen
weq verjdyiittet, non dem Oberfeitlidhen aber, ift fo viel ich
wabrnemmen fonnte, nidht3 beriihret worben. Nun find
Anftalten geivoffen, wodurd) beffere Ordnung und Sidjer-
beit erytelet werden joll, allein da S felbjten nidhgt ohue
Erloubnul in bie Gebaude def Sdhloffed fommen fan,
jo fan id) fir nidtd verantwortlid) jeyn. I 1iberjende
per f§inang-Commifjion einen Gtat deg Oberfeitlichen
Getreides weldes im Kornhaus fid) befinven joll ; ibrigens
jheint fowohl Dbiefed al8 mein eigened in Sequejter 3u
jeyn. |

Das ©dlofs aber haben die Truppen in einen jolden
greuelhaften Bujtand verfett, dafy 8 durdhausd unbewohnbar
ift. Die Thitren und SclHfjer find erbrodhen, alle Jimmer
jind von den Trimmern ded Haudgeriths angefiillt, jie
haben fjelbjt bie Mauer durdbroden, um in dad Ardhiv
su fommen. Jn dem Keller Hhaben fie von aufen ein
Loy durchgebrodhen, wo fie alle Nddte mit Buberen und
Meldhteren den Wein audtragen und {ich in einen folchen
Sujtand der Trunfenbeit verfeten, daf die Einwohner
ihre3 Qebens mnidht jiher find: nod) letite Nadht ift ein
Trupp in Binnel eingefallen, wo fie die Leibsbilber
jhdnden und jolden abjdeulihen Unfug treiben mwolten;
da nun auf den lermen wverfchiedene Perjohnen zu Hiilfe

1) Eigenen.
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eilten, {ind jte verjagt worden, allein nacdgher jhojjen fie
jech3 Schuife in dag Hausg, dodh Gott jey Danf obhne
jemand 3u treffen. €3 befindet fich nod) in dem Keller
ein Jaf von obhngefdhr 256 Saum Wein, I erjudhte den
Kommandant, der nad) Solothurn rit, vom General
©djauenburg bdie Grlaubnup u erhalten, diefen LWein
anderwdrtd tn Vevwabhrung 3u bringen, allein e3 mwurde
abgeichlagen.

) bitte Ste Biivger giitiglt in Konfideration zu
nemmen, dag i) feine anbere LWohnung al3 in bem
Wirthghaud begtehen fan, allmwo id) weder bey LTag nod
bey Nadht einige Juhe Habe; meine jehr jdhmade und
untergrabte Gejundieit foldes nidt audjudbauern vermaq;
und ibrigens ohne uthoritat fetnen Nupen {tiften fanm,
jo werde i) midh wieder nach) Bern begeben; betreffend
bte Dominial-Giiter, jo bin id) gdnilid) aufer Stand
gefest, Jolhe bejorgen zu lafjen, bdie Otieren f{ind mir
geraubt mworben, die iibrige Viehmwaare habe id) mwegen
Wangel an Futter weiter jdhajien mitjjen, Shiff und
Gejdhive i1t teild entwendet, und teild verberbt worben.
Meeine duerft bHedanerlicge und ungliictliche Lage Yaffet
mich) verhoften, dbaf Jhr meine Buriicffunft in dbie Stadt
nidht mipbilligen werdet. I verharre mit Ergebenbeit.

Dero getreuer WMithurger:

Wattemoyl, Amidmann
ber provijorifhen Jegierung.

uf dem RNiifen Vermerf der Kanglei: Traduire
pour étre communiqué au Général franc.
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Sdyreiben deg Generald Schauenburg.

Au quartier g2l 3 Soleure le 1° germinal
6¢ année republ. (21. Marz 1798.)

Au citoyen Frisching, president du gouverne-
‘ment Provisoire temporaire de Berne.

Je vous previens, Citoyen President, que je viens
de renvoyer la plainte portée contre les troupes
cantonnées a Frauenbrunn au général Jordy pour
qu'il se rende lui méme au susdit Cantonnement
afin de prendre sur les lieux mémes des renseigne-
mens et informations des exces qui y ont été
commis,

Soyez persuadé citoyen President qu’'a 'avenir
de pareils desordres n’auront plus lien et que je
puniral severement tous les militaires de quelque
grade qu’ils soient, qui pourraient se permettre de
porter attinte & la sureté des Personnes et des
proprietés.

Je vous engage méme de ne pas me le cacher
si des plaintes de pareille nature vous parviennent
a lavenir.

Salut et Consideration

sig. Schauenburg.
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7. Sandshuf.

1. Lamdvoat Johanu Daniel Forer an die
- proviforifhe Regicrung,
Wohlgeborne, Hodgeachte Herven!

Da bder Lauf bder Poften wieder offen, fo foll idh
nidt evmanglen, Guer Lohlgeboren u meldben, in welder
Stellung i) midh vom 4. dif, al8 jih dad Bataillon
Thormann 3u DBetterfinden ergab, Hig dato befunden.

BVerwidenen @onntag Nadymittag langten aljobald
ver)dhiedene frangdfijdhe Offizier8 nebjt Soldaten im Sdhloy
Yanddhut an und jtiegen big iiber die 40; am Wbend
fam nun der Chef de Brigade le Citoyen Rubi; {o
dajs Jelbiges einem LWirthdhaus dbhnli) jacdhe, und blieben
da mit thren Reuten, bi3 am Wiorgen um 5 NUhr, da
joldhe nadger Bern aufbraden. Hielten dabey jo viel e3
mbglid) awar gute WMansudt, augert dbem Sglof; gieng
e3 an ein enfwenden, die Nadyt hindurd), von aller Arten
Lebengmitteln, liegen mir aber feine Sauvengarde uriid,
wie jie miv alle Hoffnung madhten.

La 1) nun auf der einten Seite jade wie e3 an ein
plimderen und rauben ju Bidtterfinden gieng, weldhes
Dorf jehr 1bel mitgenohmen ijt, der Ummann {id) audh
wegg begab, dag Pfrundhaus dorten felbften nicht ver-
jhont bliebe, und auf der anderen wieder in Erwegung
30ge, dag {ih dag gange tjolierte Schlop Landdhut nidyt
mit metnen Leuten im Stand gewefen wehre, bey Streif-
siigen au verteidigen, und alled davon laujfen wollte, o
verlieBe id) endlih dag ©dlofy und begabe mid) in bie
LZandjdretberey u Ugenjtorf, um ndcder bey den Leuten
au fepn, und itberlied die Shliifjel davon dem Haudknedjt.
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TWeber die Landidjreiberey nod) bdie Pfavey allda
jamt den Dorf- und Gemeindsgenofien jind big dahin im
geringften nidyt beunrubigt worden, aufert vaf bey Rimmer-

mann ©Spdtid Haugd ein Waenftdrfer von den Frangofen

erjchoRen wurde und davitber bdiefelbe red)t gehalten, weil
i03leih Jafob Lang und Samuel Fijdher mit der fran=
oftjden Berficherung antamen, daB wann man fid ftill
und rubig betrage, auf feine Art die Sidjerheit der Per-
johren und ved Eigenthums jolle angetajchtet werden.
Eritever liek {icdh) abev gleidh bey jeiner Anfunit heraus, wie
Gr Kommandant (fet). der HY. Landvogt habe nidhtsd mehr
3u bebeuten und die Dreyhundert 3u Bern feye(n) vogel-
frey erfldrt worden. Mit ungeftiihm forderet Er aus
Befehl ded franzofijdhen Genervalen die Kornhausdjdlitiel
ab, jo dak tdh jie ihm fibergeben mufite; langes weigeren
batte ihn mur nod) mehr erpdft, jo daf e zwijden den
beiben Partheyen tm Dovf einen Audbrud) u bejorgen
widbhre, darinn bdie befleven gerwiy den Kiivzeren gegogen
und Word und Todjdlag mwurdbe abgefest haben. Wittler=
wetle fame ber Samuel Fijdher und jagte, Er habe dieje
Ordre jelbjt vom frangdjifdhen Genervalen erbalten, bes-
mwegen der ¥ing bdie Kornhaudjdlifiel abgefordevet, um
bem frangdjijchen LWagenmeifter Haber augmefien ju lajjen,
aber man werde diejelben dem Weibel Kummli Fujtellen ;
e3 gefhah aber nidt und jte bebielten jolche, nachher fam
© der Ldng wieder und forderte miv mein Stubenidlitiel,
Gr miifje dem ebengemelten LWagenmeijter nebjt anderen
Perfohnen Quartier anweifen und man werde eine gute
Wadht von tbren Leuten ingd 6&)1013 tun, baR nidts ver-
- berbt werbe.
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Naddem ih nun tnuwdhrend der Nadt bald von
btejem bald von jenem der vorgebenden Wadhteren evmwedt
mwurde, die wiv binterbracdhten, wie alled hergieng, bdie
Sdajt, Bureau, Kommode und anbere Thitven erbrodyen,
Linge, Kleider, Vett= und Fenjter-Umhang jammt bden
Weeubled nahm man wegg und die Papeyr wurden zer-
riffen, und diejes gejdhach von dben Leuter bed Ortd felbiten.
Am Arcdhiv aber mwurde nidhts bejdhadigt ald die Thitven.

Diefes 1§t nun die Rag in deren i) mid) Hig dato
befinbe, und guter JRath war bey diefer Sad) theuer, jo
ba td) von Guer Wollgebohren Dhoffen tarf dap mir
dpanaben nichts werde Jur YLajt gelegt werden, unbd ermarte
Dero weitere Bejehle wie id) mich wann mir die Korn-
hausicdhlijiel wieber angebotten werden u verhalten Habe,
indem Jelbige gegenmwdrtig hinter dem Kommanbamnten 3u
Betterfinben liegen, aud Grund dafy der Ying und Fijder
wegen surpassirten Ordeven wirflih in Solothurn in
Berhaft liegen.

Womit i) die Ehre habd mit vollfomener Hodhadiung
3 fepn Guer LWohlgeboren.

@dlog Yanddhut, den 12, Wery 1798,

Gehorfame Diener:

sig. Forer Bogt.

2. Protokoll der proviforifdhen Regierung vom
13. Mar3 1798.
Landzhut-LPraefecto. Wit Bebauern Hhaben Wir aus
Guerem Schreiben vom 12. bik die jtrdflichen und unov-
pentlidhen Yuftritte vernommen, welde von Amts-Cin=
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mwohnern in dem ©dhlof Land3hut begangen worden. Ru
Berhiitung Hinftiger dhnlicdher Aujtritte mwerdet Jhr Hand
obbhalten, bag Unjerer Lerordnung vom 10. dig gemdB
bie Weunizipalitdten mit Beforderung bejtellt unb in Af-
tinitdt gejet werben.

- Unjehend die Kornhausjdlitfiel, welde hinter dDem
frang. Kommandant zu Bdtterfinden liegen, jo werdet
Xhr demfelben, durd) etnen Ausjchup von Munizipal-
Beamteten jdhriftlich vorjtellen, dafy Eud) und den Wunizi-
palitdten, die $Hut der Sornhiujer fibergeben worben, und
Gud) die Sdhlitffel davon mwieder ausbitten, und ihm bie
Bewadung derjelben und Bewahrung vor Phinderung
dringend ju empfehlen, inbem diejelben mit 3um Unterhalt
ber frang. Avmee dienen jollen,

8. Wipp.

I. Landvoat uud Oberflicutenant Chriftian Friedridy
Behender an Sdyultheif nud Rathe.

Denen Hodywohlgebornen Hevven Herren Sdultheil
und NRathen dver Stadt und Mepublit Bern.  Bern.

Weeinen gnddigen Herren.
Hodywohlgebohrne gndadige Herven!
uf die erhaltene Nadjricht, daf Solothurn fidh evqeben,
unjere Truppen in bdajiger Gegend fich zerftremet, war
bag Sdhlog Bipp in einer iolden Gefahr, dag um dasd
Sditjal e Wmimanng von Thierftein zu vermetden
ud meine Dienfte dem Vatterfand aufjuberwahren zu
Berier Tajdgenbud) 1893/94. : 16
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fomnen, ih mit verzweifletem Herzen dadjelbe verlajjen
habe und mich nady Thorberg begeben, wo i) von allem
entblogt, mid) einfteilen aufhalten werde — mweldes
Guer Gnaden einguberichten eine jehr trauvige Rificht fitr
mid) ift, der mit volfommeniter Hodadtung verharvet.

Hodwohlgebohrite gnddige Herven
Sdlo Thorberg den 3. Mery 1798,

$Hodberofelben jdhuldigit gehorjamiter Oiener :
§. HRehenber.

2. Weibel Churet und Yerwalier Andeveqy an die
proviforifye Regierung.

An eine Tit, provijorijdhe Negierung deg Eydgnoiijchen
Jreyjtaatd BVern!

Wir die Unterjdyriebenen ervacdhten Unjerer pflicht 3u
feyn, einer provijorijchen HRegierung die nzeige u thun:
pak Unfer Herr Amtdmann ju Bipp, Freytag den weyten
Mery dasd Amt verlafen hat, und feither nidht wieder 3u
feymen Amtdangehorigen uriidgefehrt ijt, dag Sdloy, o
piel dben Herr Amidmannsd Wieubled und Gfjeften betrift,
ijt vieled gepliindert und itbel Zugerichtet worben, felbit
die Slafbiicher find nidt verjdhont geblieben, bdie Beiite
angefommene Defrete die an den Herrn Amidmann ad-
vejjiert waven, Hat der einte unterjdriebene der Leybel
Shuret vorjdriftmdpig publizieren lajen. — LWie er {id
aber in Bufunft ju verhalten Habe, bittet v {ich einicdhe
TWeegmeifung aus. '
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Der Anbdre unterjriebene, Kornhaudvermalter An:
beregg, hat die oberfeitlihen Kornpaufer vevmwaltet und
witd dafitv treiie Rechnung geben, 6ig auf WMittwod) den
7. 9B, al3 Den Reitpuntt, da an dem Kornhoud beym
Gdlof die Thiir eingefdhlagen worben, und ald er jolche
~ wieder hatte uredht machen lafen, Jhme von Dder fran-
iijhen Wadht die Schlitfiel abgeforderet worden, die G
derjelben abgegeben um fidh feiner gefahr auszufesen —
pag Kornhausd enthielte damahls nod in zirfa 670 Wttt
Dinfel und ohngefehr 150 Mitt Haber. Audy diejed
foll. Sdyulbigermajen einberidytet werden.

&3 wiirde Ung fehr angenehm fein, itber unjer ver:
halten einiche nmwetjung zu erhalten. Die wir ung be-
ehren mit jdhuldigem Iejpeft Und ju veridhreiben.

- Cydholy tm Amt Bipp den 11. Mery 1798,
Derojelben gehorjammer Diener:
3of). Chuvet Weybel.
sig. geborjammer Diener:
BVerwalter Anderegg von INumisdperg.

3. Sdhreiben der proviforifden Regictung an den
Weibel Churet 3u Oberbipp als Statthalter.

Da dem Bernemmen nad) bas SHhlog Bipp von bem
dortigen Amidmann in den gegenmwdrtigen Heit Umijtdnden
verlaffen mworden, jo geben Wir Cud) den uftrag biejes
Shlof unter Citve Hut 3u nemmen und da audy dasfelbe
dem Bernemmen nad) von Oberbippern gany audgeplitnbert
worden jeyn {oll, fo werdet Jbr 3u erhalten trachten, dak
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bie gepliinberten Effeften jo viel tmuner moglidh) tn a3
Sdlos Bipp ucict gegeben mwerben; da dann Jhr bdieje
Gffeften ndtigfinvendenialld bewaden lajien werbet. Jhr
mwerdet aud) in Abmwefenhett Unjerd Amimanng mit Bey:
ytehung  yweher BVorgejezten die Vermwaltung ded Amid
- tibernemmen und Unjerm Regterungdrath von allem vor=
fallenden Bericht erftatten. (Protofoll der provijorijchen
Regierung vom 11, Wdry 1798.)

1. Wribel Churet an die proviforifde Regicrung.

Sn Antwort auf die von der tif, provijorijden
Regievung erbaltene Screiben vom 11. und 13. dif joll
i) gesiehmend vorivagen,

Lag dag Sdhlok Bipp beinahe unbemohnbar jeye,
inbentnte jozujagen weder Fenjter nod) Thitv mehr darinn
i) befinde, ohngeadht bey demjelben allezeit eine franzd-
jfijde Wadyt aufgeftellt ift,

Dap einige von denen in dem Sdhlof gepliinderten
(ffeften mwieder ur Hand Haben gebrad)t werden fdnnen
und i Verwahrung jid) befinden.

b e3 vathjam fey, daR der Amidmann wieber mit
Zidperheit bejiz von feynem Wmt nemmen und feyne ge-
jchdfte wieder beforgen fonne; daritber habe in Vertrauen
mit wafern BVovgelebten des Wmts geredt.

Sie finben wie id), frepmiithig und gewijfenhait von
per jadje 3u reden: baf da ber Herr Amidmann feynen
Amidangehdrigen immerhin verjprodjen, nidht von threv
feite zu weichen, und ©r darvaufhin fritheitig fich von
ibnen entffernt Bat, defjenthald NReden gefallen, die der
Sidjerheit jepner Perjohn zimlih nabe tretten und ibhine
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nod) jest midht mit einicher Suverldffigteit angerathen
werden dorite bag Amt wieder in Befiy su nemen.

Budem wdre e eine Unmdglichfeit, dag Ev jeine
Wohnung in dem Sdhlog Bipp begiehen [ounte, als
welded bi8 auf ervjolgte Foftjpihlige Heparationen unbe-
wohnbar feyn und bleiben wird. |

Was die Lage ded Umts anbelangt, fann Ddiejelbe
ohne bedauren nidht bejdhrieben - werden, bejtdndig mit
frangojtidhen Truppen jtart Dejest und an veridyiedenen
Orten leibend von audgeftandener Pliinderung. Sonit
haben {ih die Gemiither o imiich gejtillet. Wasd am
meyjten Unruhe und Unwillen evivecet, jind die Lieferungen
an Fleijeh und Heu an die Truppen und ihve Pierdte,
mit dem Haridhafien gehet 8 dhmwerlich 3u, weil man nidt
wei, wie und an wen man fidh wm den Koften erholen
fann; bi3 dbahin Haben die Gemeinden veranitaltet Lieh
su dhladten.

$Hievither wolte mir umjtandig eine BVerhaltunggmweije
ausgebetten Haben, ald welde Hauptjachlich 3u gdnzlicher
jfttllung ber Gemiither zur Jtube und Ordnung behtragen
fann, an beren Vefdrderung deme nach viel gelegen ift.

I Habe bdie Ghre Nefpeftuoje midy zu vevjdyreiben.

Bipp 1m Eychholy den 16, Mery 1798.
Derojelben gehorjomer Diener:

S0). Churet Weybel
al8 dermahls Statthalter.

T
o W



	Die Plünderung bernischer Schlösser im Frühjahr 1798
	Einleitung
	Signau
	Brandis
	Trachselwald
	Gottstatt
	Münchenbuchsee
	Fraubrunnen
	Landshut
	Bipp


